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23 Die katholiſche Heidenmiſſion im Schulunterricht.
Hilfsbuch für Katecheten und Lehrer. Von Friedr. Schwager
Steyl 1912 Verlag der Miſſionsdruckerei. Gyr 80 183 (6• M

„Nach dem Erfolg oder Mißerfolg der Miſſion des Jahrhunderts
wird ſich, ſoweit menſchliche Vorausſicht reicht, die religiöſe ukun der ganzen
noch außerhalb des Chriſtentum ſtehenden enſ

Er auf abſehbare 5,  eit ent
ſcheiden Dieſer ungeheuren Aufgabe und Verantwortung kann die 11 Nul
dann gerecht werden, ihr Miſſionswerk vom ganzen katholiſchen Volke
I und verſtändnisvoll getragen ird un Miſſionsintereſſe derart All
gemeinen Charakters kann indes nur durch die der Schule Tzielt
werden.“ (Vorwor Verfaſſer zeigt praktiſch, mn welcher Weiſe Und N welchen
Stellen des Katechismus-⸗, Bibel⸗, Geſchichts⸗ un Geographieunterrichtes der
Lehrer aſſend und wirkſam den Miſſionsgedanken einflechten kann. Katecheten,
aAber auch Lehrer an katholiſchen Privatſchulen werden In dem Buche für
die Miſſionsbelehrung Anregung und dankens  ertes Material finden luch für
die Chriſtenlehre ließe ſich das Buch fruchtbar verwenden

Wien. 2

2 Szozegölowo 1rozwiniete katechezy. Opracowal KS5
Henryk Stieglitz, przelouyl polskie KS8. Dr Wojciech
Galant. Ausführliche Katecheſen. Bearbeitet von Heinrich Stieglitz, ins
Polniſche übertragen von Dr Adalbert Galant.) Mikolöw 1909 Miarka.
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hat ſich durch Herausgabe einer Ei von gediegenen religiöſen Werken Aum
die Hebung de religiöſen Lehens unter dem olniſ

en ereits ehr verdient
gemacht. Zu beſonderem Verdienſte iſt hr anzurechnen, daß ſie durch
Ueberſetzungen auch euiſche erke, an denen unſere religiöſe Literatur 0 reich
iſt, dem olniſchen zugänglich 3u machen Le iſt So erſchienen
bei ihr, um einige polniſche Ueberſetzungen hervorzuheben, einers Reß
opfer, Bitſchnaus Grundſätze des chriſtlichen Lebens, Cepari⸗Schröders Leben
des heiligen Aloiſius, einige Schriften von Hattler und irago allbekannte
erte Die oben angeführte Ueberſetzung der Stieglitzſchen Katecheſen hat

eit uns bekannt iſt In den polniſchen Attern noch nicht jene Beachtung
gefunden, die ſie nit Recht beanſpruchen önnte Stieglitz' Katecheſen ſchließen
ſich der Münchener Methode und ilden ein wirklich praktiſche Han
Kein Katechet ird es bereuen Rezenſent pricht aus eigener Erfahrung
ſich dieſe ſo ſorgfältig dur  achten und mit großem, pädagogiſchem Geſchick aus
gearbeiteten Katecheſen angeſcha und beim Vortrag benützt 3u en
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22—  —4 te eilige Melania die Jüngere, römiſche ena  —
torin (387—439). Ein charitatives und ſoziales Frauenleben N dem

Jahrhundert nach den von —V Eminenz Kardinal Ram olla
Tind QA veröffentlichten handſchriftlichen Quellen bearbeitet von Elena
d Perſico. Aus dem Italieniſchen überſetzt von Dr Romuald
Banz 0 Mit Einſchaltbildern und — 25 Illuſtrationen *  U
ext 80 Einſiedeln, Waldshut, Köln Rh Verlagsanſtalt Benziger & Co
V 36 ( Bro M  . 44.0, —2⁵ Fr — 5⁵50— Geb.
—  — 9 40, 650, Fr 0.7

Die Kirchen und Heiligengeſchichte E bis E die neueſte Zeit nicht
viel dbon der heiligen Melania der Jüngeren, der Enkelin der heiligen Melania
der Aelteren, 3 berichten gewußt Das wenige, das von ihrem Leben
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erzählte, ſtützte ſich größtenteils auf die bekannte Historia Lausiaca, auf die
Angaben de im Jahrhundert lebenden Metaphraſtes un auf ein eſt
gedicht, das 3u Ehren des heiligen Felix vO  2 heiligen Paulinus von Nola,
einem Freunde der heiligen Melania, erfaßt worden. Die Geſchichte ürfte
vorausſichtlich wo kaum nehr imſtande geweſen ſein, uns noch weitere Auf
ſchlüſſe über das gottbegnadigte Leben der römiſchen Matrone 3u geben, die,
Pie eln liturgiſcher Text der griechiſchen Kirche rühmt, „die vielen Milliarden,
die ſie AMn Gold eſaß, mit ver

wenderiſcher Hand unter die Armen und
Dürftigen verteilte“. 2 Wwar 5 emn glücklicher Af der Sr Eminenz Kardinal
Ampolla Im Jahre 1884— ein koſtbares Quellenmaterial über das Leben dieſer
chriſtlichen Heldin in die an pielte In der vom Könige Philipp 14 be
reicherten Bibliothek des Escorial entdeckte der Kardinal ein lateiniſches Manuſkript,
die Biographie der heiligen Melania. Die weiteren Nachforſchungen ergaben
mit großer Wahrſcheinlichkeit daß die H  N  2235 eine authentiſche Abſchri
jener Biographie ſei, die Melanias langjähriger Hauskaplan Gerontius verfaßte.

Der von Or. Eminenz 1905 veröffentlichte Folioband bietet verſchiedene Be
richte Üüher da Lehen der Heiligen und unterzieht ſie einer kritiſchen Prüfung
Schon längſt egte der Kirchenfürſt den Unſch, daß ſich jemand fände, der
mit kundiger Hand das erbauliche und anregende Leben der von Chriſtus⸗
e. glühenden Frau weiteren Kreiſen zugänglich machen möchte

Zunächſt gri Georges Goyan zur EL und chrieb Sainteé Mélanie.
Das Werk erlebte in kurzer Zeit drei Auflagen. Eine italieniſche Bearbeitung
des Lehbens unſerer Heiligen lieferte die als Schriftſtellerin bekannte 1
Elena da Perſico: Santa Melania Giuniore. Senatrice Omana 383—439).
Una pagina di azione femminile nel 866010 V. 104¹ documentf racceolti 9d4
8U4 Eminenza I Card M. Rampolla del Tindario. TPorino. Libreria Sacro
Cuore d1 Berruti. II hätte 87 E chreibt die Gräfin M Vorworte,
„Als eine mach empfunden, venn kejne italieniſche Frau die Einladung de
Kardinals angenommen hätte.“

Wie die deutſche Ueberſetzung, beziehungsweiſe Bearbeitung, 5  u Genüge
dartut, gelang es der Verfaſſerin, ein friſches, lebensvolles, ungemein anmutiges
Bild der heiligen Römerin auf CM hiſtoriſchen Hintergrunde ihrer Zeit 3
entwerfen. Wir ehen eine der einflußreichſten Frauengeſtalten des ausgehen⸗
den vierten und beginnenden fünften Jahrhunderts, die PS durch ihre 2
liche Willensſtärke und ihre heroiſche Tugendübung verſtand, nicht blo ihre
Unmittelbare Umgebung, ſondern auch weitere, 10 ſehr entfernte Kreiſe mi
einer beiſpielloſen Weltverachtung und begeiſterten Gottesliebe 3u erfüllen.
Beiſpiel einer rau, eren Vermögen aſt abelhaft groß geweſen die jähr⸗
lichen Einkünfte überſtiegen die Summe von 116 Millionen Franken, ohne das
Erträgnis der Naturalien mußte auf die damalige der enußſu frönenden
elt einen gewaltigen undrlu machen enn all ihr Hab und Ut and
ſeine ausſchließliche Verwendung um Dienſte der chriſtlichen Charitas. uglei
bekommen wir eine überaus wechſelvolle und farbenreiche Schilderung des da
maligen Entſcheidungskampfes zwiſchen Chriſtentum und Heidentum, der in⸗
richtungen des öffentlichen wie privaten Lebens, der kirchlichen Diſziplin und
Hierarchie, des religiöſen Leben  und Kultus, der klöſterlichen Kommunitäten
und ihre  O  8 ſegensreichen irkens. Der tägliche mpfang der heiligen Kommunion
und die 5 Liebe Melanias, der Mutter der Sklaven, 3 dieſem Auswurfe
der Menſchheit, erbaut uns, während ihre ſtrenge, 10 allzuſtrenge Faſtenpraxis,
das „halbwöchentliche“, nicht ſelten „wöchentliche“ Faſten, unſere Wei  El
mit Recht beſchämt Wir werden gelegentlich bekannt mit den en Perſön
lichkeiten in Kirche und aat, mi den berühmten Kirchenlehrern Auguſtinus,
gieronymus und I von Alexandrien, mit den heiligen Frauen und Jung⸗—
frauen Melania der elteren, aula, Marcella, Euſtochium, Bleſilla, Theraſia
Uſw., mit jenen auserleſenen und gottbegnadigten Seelen, die von jeher die
Blüte und den Ruhm der Frauenwelt des chriſtlichen Altertums bildeten.

le beigegebenen, ge  mackvo ausgeſtatteten Illuſtrationen erhöhen noch
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den Wert des Ees, das ſich nicht bloß zur Privatlektüre der katholiſchen
Frauen un Jungfrauen, ſondern auch zur Tiſchleſung klöſterlicher Gemeinden,
ſowie der Exerzitantinnen aus den gebildeten Kreiſen refflich eignet.

Der Verfaſſerin ſowie dem Ueberſetzer ird die atholiſche amenwelt
den gebührenden Dank wiſſen

Wir wünſchen, daß ſich der Segenswunſch erfülle, den die Verfaſſerin
m orworte ausgeſprochen: 77  öge das elſpie. der heiligen Melania, möge
das Beiſpiel der übrigen rauen threr mgebung uns aus unſerer Taten  ·
loſigkeit aufrütteln Mögen dieſe Heldinnen unſere Schützerinnen werden, m
ſie Uuns mit ihrer emut auch ihre Kraft mitteilen, auf daß wir, die QMuſen
ande, die uns an die weltlichen Intereſſen und ihre Nichtigkeiten feſſeln,
zerreißend, uns Uber uns ſe erheben und für unſere Zeit 3u rettenden
Engeln werden, te ſie für die ihrige waren.“

M  (autern.  VN Dr oſef Höller
20 Mariavitenſek Einige Blätter aus der neueſten Kirchen—

geſchichte Ruſſiſch-Polens. Von Kaſimir Gajkowſki. Krakau.
Polniſche Verlagsgeſellſchaft. 8 99 H
C die vor einigen Jahren In Ruſſiſch

olen entſtandene Mariaviten—

ſekte brachten ſeinerzeit auch deutſche Blätter kürzere oder längere Berichte, die
aber ielfach Ungenau und kaum geeignet waren, dem Leſer einen laren Einblick
un die Tſachen und das Weſen dieſer neueſten Entgleiſung des Menſchenverſtandes

gewähren. Darum möchten wir dem vorliegenden, hauptſächlich auf Uarta
vitiſchen Quellen Uhenden I  ern die weiteſt: Verbreitung wünſchen. Der Ver
faſſer hat es verſtanden, auf wenigen Seiten einn reichhaltiges und wahrheits⸗
getreue Bild von der Entſtehung und Entwicklung, von der ehre und dem
en der Cuen Sekte ù entwerfen. Das Bild von der traurigen Lage der
katholiſchen Kirche Iun Rußland iſt jedoch viel blaß ausgefallen. Hier hätten

leider viel ſchwärzere Farben aufgetragen werden können. Es iſt auch ſehr
edauern, daß der Verfaſſer ein Pole ſeine Broſchüre In ſprachlicher

Hinſicht nicht verbeſſern ieß RO
27) Wie mi zum edner aus Praktiſche Anleitung

zur Erlernung der Redekunſt auf Grundlage der Pſychologie. Von Dr oh
Ude, Univerſitätsprofeſſor un Graz. „Styria“. Graz un Wien.

82 Seiten. 120
Die kleine Broſchüre bietet Winke für die oratoriſche Behandlung des

ckſa und der Motive 9— 28), entwickelt die ehre von den —7 —75
Uund deren Erregung durch die verſchiedenen Tten der mAtion und
das ſogenannte „Drängen“. (S. 28.—4 und chließt mit der Le von der
Einleitung 49—51 Daran reiht ich eine vom erſaſſer ſel gehaltene
Piusvereins⸗Rede als erläuternde Beiſ piel für Vorbereitung und Dispoſition
einer Rede (S 52— 72 und eimn kurzer ny aNn 82) der die Phyſiologie
der Sprachorgane, Bildung der Sprachlaute, Betonung un Vortragsfehler be⸗
I Daß auf dem Engen Raum von Seiten Broſchürenformat (das
Predigtbeiſpiel abgerechnet) nur ein notdürftiges Gerippe „einer praktiſchen An⸗
leitung zuL Erlernung der Redekunſt“ Platz finden ann, leuchtet ein und
der Verfaſſer hat wohl elbſt die Broſchüre mehr gedacht als ad emekum für
0  E, die ereits einen theoretiſchen Kurs der etort ſtudiert aben, nicht
aber für angehende Rhetoriker; als erſteres kann *2 immerhin ützliche Dienſte
leiſten, indem das Wiſſenswerteſte kurz und bündig zuſammengefaßt erſcheint.
Die philoſophiſche harakteriſtik der einzelnen Affekte (SO *

ſowie
die phyſiologiſche Beſchreibung des Sprachorganes ſchein uns um Verhältnis
U beſchränkten Qdum mindeſtens entbehrlich

inz Dr Johann Gfölln 9 1j


